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Bestellungen
auf das „Tagsblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zuftel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

PMimtisW -OrgM für i
Redaktion u . Expedition: Roon - Straße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in WilhelmshavM die
Expedition entgegen , und wird di«
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Mische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

Freitag, den 21 . Dezember 1883» IX. Jahrgang.^ 298.
Tagesüberftcht.

Berlin , 19 . Dezbr . Zu dem heute bei dem Kaiser¬
paar stattfindenden Diner sind alle hier accreditirten Bot¬
schafter mit Gemahlinnen und die Militärbevollmächtigten , so¬
wie der Minister Graf Hatzfeld , Graf Moltke und die
obersten Hofstaaten geladen .

Bei der Berathung der Position : „ Strafanstalts -Ver¬
waltung " in der letzten Session feierte , wie erinnerlich , nach
dem freiconservativen Landrath von Posadowski Minister
von Puttkamer selbst einen großen oratorischen Erfolg , indem
er sich über die Nothwendigkeit ausließ , eingreifendere , gesetz¬
geberische Mittel zur Bekämpfung der Vagabondage zu er¬
greifen . Nach Herrn von Putikamer knallten die Abgeord¬
neten ^ von Minnigerode , von Schorlemer - Alst , Hofrath
Hansen , der damals noch nicht einmal sein conservatives Herz
entdeckt hatte , lustig mit der Peitsche , mit der die Bagabonden
bei dem Eintritt in die Straf - und Besserungsanstalten be¬
grüßt werden sollten ! Aus der munteren Hetze ist aber
nichts geworden . Vor Kurzem hieß es sogar , selbst die hoch -
conservativen Räthe des Herrn von Puttkamer hätten nach¬
gerade ewgesehen , daß eine Abänderung des Freizügigkeits¬
gesetzes und des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz aus
die Einschränkung der Vagabondage ohne Einfluß sein
würde . Auch gestern sprach ein Redner am Regiernngstisch
unter großem Beifall des Hauses über die Frage , ob in der
That die Zahl der Vagabonden , Verbrecher u . s . w . in Zu¬
nahme begriffen sei . Heute aber kam der Beifall von der
linken Seite des Hauses und der Redner war Niemand
äkchers , als der Geheime Oberjustizrath Starke , der sich auf

- - -die - .viUige . . MhiMnAlmmung mit dem Jnstizminister berief
und der das Märchen von der Verrohung und Entsitt¬
lichung der Nation in Folge der liberalen Gesetze und des
Culturkampfes in Zahlen widerlegte . Minister v . Puttkamer
wohnte dieser sonderbaren Berathung seines Etats ziemlich
apathisch bei ; vielleicht war er in seinem Innern recht be¬
friedigt , daß er sich bei der letzten Berathung so vorsichtig
ausgesprochen hat . . Der Abg . Seyffudt ( Krefeld ) , bei dem

noch ein Rest der vorjährigen Stimmung zurückgeblieben zu
sein schien , erhielt auf seine Anfrage , wann denn der Stnrm -
lauf gegen das Freizügigkeits - und Armenpflegegesetz eröffnet
werden solle , gar keine Antwort .

Vom 18 . wird aus Rom gemeldet : Der deutsche Kron¬

prinz ging heute Vormittag auf dem Korso und der Piazza
die Venezia , von der Bevölkerung ehrfurchtsvoll begrüßt ,
spazieren . Kurz vor 11 Uhr verließ der Kronprinz in

Feldmarschallsumform mit dem Bande des Schwarzen Adler¬
ordens nebst Gefolge in drei Hofequipagen den Quirinal und

begab sich ohne vorherige Anmeldung nach dem Pantheon ,

wo er einige Zeit an Victor Emanuels Grabmale verweilte ;
kurz zuvor war ein prachtvoller Lorbeerkranz daselbst nieder¬
gelegt worden . Um 11 Uhr begab er sich in den Palast der
deutschen Botschaft zu einem Dejeuner von 24 Gedecken .
Unter den Geladenen befanden sich die Mitglieder der deutschen
Botschaft und der preußischen Gesandtschaft beim Vatikan und
die Suite des Kronprinzen . Kurz nach 1 Uhr begab sich
der Kronprinz in den Vatikan , um den Papst zu besuchen .
Der Kronprinz saß mit Herrn von Schlözer im ersten
Wagen , einem Coups , zwei geschlossene Landauer mit der
Begleitung folgten . Alle drei Wagen waren Zweispänner ,
die Kutscher und Bedienung in schwarzer Livree mit der
Preußischen Kokarde . Der Kronprinz und Gefolge waren in
Uniform . Etwa zehn Minuten später trafen die Wagen
auf dem Petersplatze ein und fuhren durch die Einfahrt zu
den Museen in den Vatikan . Der Kronprinz verließ mit
Gefolge den Wagen im Hofe des heiligen Damasus vor der
zu den Gemächern des Papstes führenden Ehrentreppe . An
der Ehrentreppe waren päpstliche Gendarmen in großer Uni¬
form , der Treppe entlang päpstliche Palast - Nobelgarden ,
ebenfalls in Gala , aufgestellt . Am Fuße der Treppe wurde
der Kronprinz von dem Ceremomenmeister Cataldi empfangen ,
im Schweizcrsaale von dem Nagor äormis Teodoli , sowie
vom Kammerherrn Macchi . Geleitet von den genannten
Würdenträgern , begab sich der Kronprinz nach den Gemächern
des Papstes Der heilige Vater kam dem Kronprinzen bis
in das Vorzimmer entgegen und lud denselben zum Eintritt
in sein Gemach ein . Nach einer etwa halbstündigen Unter¬
redung stellte der Kronprinz dem Papste sein Gefolge vor ,
welches außer Schlözer und dem Gesandtschaftssekretär aus
sechs Personen bestand . Am Schluffe

' des Besuches bat der
Kronprinz den Papst , die Bibliothek und die Museen des
Vatikans und der Peterskirche kurz besichtigen zu dürfen .
Nachdem der Kronprinz auch Jacobini einen Besuch gemacht ,
verließ er um Z ' /g Uhr den Vatikan und begab sich direkt

nach dem Quirinal .

In maßgebenden militärischen Kreisen ist das Inte¬
resse für die Einführung des Repetirgewehres einigermaßen
zurückgedrängt durch die Erfindung eines Schweizer Offiziers ,
welche gegenwärtig unseren militärischen Prüfungsbehörden
vorliegt , und die eine vermehrte Trefflichkeit und Schnelligkeit
des Schießens durch Verbesserungen an den Jnfanterie -

gewehren anstrebt . Der Erfinder hat ein Gewehr konstruirt ,
welches statt des jetzt üblichen Seelendurchmessers von zehn
Millimetern einen solchen von nur Millimeter hat ; die

Patrone ist dementsprechend kleiner und leichter , und der

Schütze ist im Stande , eine viel größere Anzahl von Pa¬
tronen mit sich zu führen . Die Erfolgs , die bei den statt¬

schwörend ; sie war in diesem Augenblicke wunderschön in ihrer
plastischen Ruhe .

Der alte Mann starrte das Mädchen wie ein ihm fremdes ,
neues Wesen an . Das war nicht mehr seine Tochter , das
war nicht sein Goldkind in seiner ganzen naiven , ruhigen ,
frommen Einfachheit , das war ein gereiftes selbstbewußtes
Weib , das er nicht mehr zu verstehen mochte . Es war eine

lange , endlose Minute für die drei Menschen , von denen Jedes
fühlte , daß der nächste Augenblick entscheidend für ihr ferneres
Leben sein mußre . Jetzt zuckte es gar seltsam über des Alten

bleiches Angesicht , ein entsetzlicher , tödtlicher Schreck malte sich
in seinen Zügen , stöhnend rang es sich von seinen Lippen :

„ Du willst — Schauspielerin — werden ? "

„ Ja , Vater , ich muß , cs ist meine Bestimmung . "

Es war heraus , das tödtende Wort , das Jahre von
Liebe und Glück auslöschen mußte , das das Band zwischen
Vater und Tochter entzwei riß für immer . Sie sagte es

ruhig , bestimmt , sie sah in diesem Augenblick nur ein Ziel
vor ihren Augen , das sie erreichen mußte um jeden Preis .

Geistcrbleich , fassungslos , starrte der alte Mann seine

Tochter an , dann stürzte er , willenlos , gebrochen zu ihren
Füßen nieder und flehend , die alten , knöchernen Hände erhebend ,
stammelte er schluchzend :

„ Nur das nicht , Cäcilie , meine Goldtochter , nur das

nicht .
" Und ihre Knice umfassend , ihre Hände streichelnd ,

liebkosend , murmelte er immer wieder : „ Nur das nicht , mein

Goldkind , nur das nicht . "

Eisige Kälte durchschauertc die Dasitzende , es rieselte durch

ihr Mark wie tödtlicher Frost , wie gelähmt , unfähig , sich zu
rühren , zu bewegen , saß sie da und heiß , trocken sahen die

Angen herab auf den vor ihr knieenden Mann , der ihr Vater

war . Jetzt war Alles vorbei , sie wußte es . Sie hatte es

kommen sehen , als sie den alten Mann , der ihr Vater war ,
dort am Baume erblickte .

Cäcilie wußte es , daß sie ihm keinen Trost geben könne ,

sie wußte es , daß er in der nächsten Minute von ihr gehen

müsse für immer , daß sie aufhören mußte , einen Vater zu be-

gehabten Schießübungen mit der neuen Waffe erzielt worden
sind , werden als erstaunliche bezeichnet . Noch auf eine Ent¬
fernung von 2000 Metern war es möglich , ein Ziel von
30 Metern Ausdehnung wirksam zu beschießen . Wenn die
oberste Militärbehörde vor die Wahl gestellt ist , entweder
dieses Gewehr oder das Repetirgewehr zur Einführung zu
empfehlen , so wird sie allerdings nicht außer Acht lassen
dürfen , daß die letztere Waffe bedeutend geringere Kosten
verursackien würde , weil der Mechanismus sich auf die ein¬
fachste Weise an den jetzt in Gebrauch befindlichen Gewehren
anbringen läßt .

Die „ Magdeb . Ztg . " führt einige Beispiele dafür an ,
welcher Art die Opposition eines großen Theils des unter
dem Ministerium Manteuffel angestellten Beamtenthums gegen
das liberale Ministerium des Prinz -Regenten von 1858 bis
1862 war . Die „ Materialien zur Geschichte der Regent¬
schaft in Preußen " (1859 ) liefern dazu reichen , und zwar
durchaus aktenmäßigen Stoff . Daraus ersieht man , wie ein
Regierungspräsident die Wahl des Herrn von Usedom , eines
notorischen Gesinnungsgenossen der neuen Minister , in einem

„ amtlichen " Wahlschreiben bekämpfte , weil Herr von Usedom
ein „ deutschnationaler " Mann sei, wie ein anderer hoher
Beamter bei einem Wahlkampf zwischen einem der neuen
Minister selbst , Herrn v . Patow und Herrn v . Manteuffel H .,
dem Bruder des vom Prinz -Regenten entlassenen Minister¬
präsidenten , sich auf die Seite des letzteren stellte und gegen
seinen eigenen Vorgesetzten in einem abermals amtlichen
„ Mahnschreiben " an seine Untergebenen agitirte ; wie ein
Dritter einen Wahlaufruf au die verfassungstreuen Urwähler
nicht eher im Keeisblatt auszunehmen gestaltete , als nachdem
das Wärt „ verfassungstreuen " gestrichen war u . s. w . u . s. w .
Und die damalige Forderung der Entfernung solcher Beamten
vergleicht Herr v . Puttkamer mit seinem Standpunkt in der
Frage des Wahlrechts der Beamten !

Gemäß eines kaiserlichen Erlasses werden an Bord der
in Dienst gestellten Reichsschiffe und Reichsfahrzeuge „ Ver¬
pflegungskommissionen " eingesetzt , „ welchen unter Oberauf¬
sicht des Kommandanten die Sorge für die vorschriftsmäßige
Beköstigung der Besatzungsmannschaften obliegen , ferner die
Verantwortung für die Abnahme , Uebernahme , Verwaltung
und Konservirung , sowie für die Verwendung und Verrech¬
nung des Schiffsproviants zufallen soll . " Der Chef der
Admiralität wird gleichfalls ermächtigt , unter Jnnehaltung
der Kostengrenze der feststehenden Schiffsverpflegung die¬
jenigen Aeuderungcn in der Beköstigung der Besatzungs¬
mannschaften eintreten zu lassen , welche für die Gesundheit
und das Wohlbefinden der Leute zweckdienlich erscheinen .

Herr Eugen Richter schreibt der „ Boss . Ztg .
" bezüglich

. - .. d
sitzen , daß alle Familienbande für sie zerrissen waren . Uu
in ihrem Herzen erwachte gerade in diesem Moment , da sich
der eigene Vater bettelnd um sein verlorenes Kind zu ihren
Füßen krümmte , da sie ein ewiges Dunkel um sich her , nichts
als Finsterniß vor sich erblickte , gerade jetzt wieder der heiße ,
durstige Trieb in die Ferne , das lockende , goldig leuchtende ,
schöne Ziel . Sie vergaß Alles um sich her , den Vater , den
Geliebten , die Familie , ihr Auge blickte in die Weite , die sich
endlos vor ihr ansdehnte , und am Ende stand sie selbst , eine
Priesterin , eine Königin der Kunst — ihre Bestimmung .

„ Versprich mir , daß Du nur das nicht thun wirst , meine
Goldtochter, " wimmerte der alte Mann zu den Füßen der
Tochter .

Sie hielt seine Hände gefaßt und tonlos kam es von ihren
Lippen : „ Ich kann nicht anders , Vater , ich muß , es ist meine
Bestimmung .

"

Er hatte die Angen angstvoll , bittend , flehend zu den
ihren erhoben , aus denen ein seltsames , heißes Feuer strahlte .
Jetzt erhob er sich taumelnd und schon sprang Leo auf ihn zu ,
ihn zu stützen , da hatte er sich gefaßt und vor der Berührung
des Schauspielers zurückweichend maß er diesen mit einem
Blicke , der halb Haß , halb verachtende Kalte ausdrückte .

„ Vater , machen Sie uns , machen Sie Ihr Kind nicht
unglücklich . Vergeben Sie und werden Sie mit uns glücklich . "

Es war ein voller , warmer Ton , der aus der Brust Leo's
heraufdrang , und er hatte die Hand des Alten ergriffen .

„ Niemals , niemals ! " Der Alte entriß ihm die Hand
ungestüm . „ Werdet glücklich , wenn Ihr es könnt . Geht ohne
meinen Segen , ich will Euch nicht fluchen . Vergeht meiner ,
wie ich vergessen werde , daß ich einstmals noch eine Tochter
gehabt habe . Sie sei für mich todt für immer , sie ist für
mich verloren für ewig . "

Er sprach es gesenkten Hauptes , mit eisiger Kälte ; er
warf keinen Blick auf die Beiden , er wandte das Haupt nicht
zurück nach dem geliebten Kinde , seiner Goldtochter ; geräusch¬
los war er verschwunden .

Schweigend standen die Beiden da , dann warf sich das

Papa s Goldtochter.
Eine Skizze aus dem Leben von Ludwig Wrietzner .

(Fortsetzung .)
Cäcilie wandte das Haupt : „ Vater , lieber Vater ! " Mit

emporgehobenen Händen , mit dem flehenden Ausdrucke einer
Berurtheilten , die da weiß , daß sie nichts mehr zu hoffen hat ,
stand sie vor ihm . Er trat zurück und , als fürchte er ihre
Berührung , wehrte er heftig ihre Annäherung ab . Sie zuckte
zusammen in stechendem Schmerze und sank in die Knies in
Gras , da wo der Vater am Baume gelehnt hatte . Leo war
aufgesprungen ; er umfaßte die Geliebte und trug sie zu der
Bank , wo er sie sanft niedersetzte , dann wandte er sich zu dem
Vater . Die beiden Männer standen sich einander gegenüber ,
Auge in Auge .

„ Herr Walport , ich — "

Der Alte unterbrach ihn . „ Herr von Tüngen, " kam es
! mühsam von seinen Lippen , „ warum haben Sie mir das ge-
i than ! " Einen Augenblick stand der Schauspieler betroffen ;
k er war auf Vorwürfe , auf einen furchtbaren Zornesausbruch
^ U gefaßt gewesen , aber nicht auf diese restgnirte Ruhe .

„ Herr Walport , es mag ein Verbrechen sein , wenigstens
in Ihren Augen , daß ich Ihre Tochter liebe und von ihr
wiedergeliebt werde , aber es ist das uralte , ewig wiederkehrende
Verbrechen der Liebe , die zwei Herzen aneinander kettet , ohne
Rücksicht auf den Stand , ohne Rücksicht auf die Verhältnisse . "

„ Sie hätten sich dieser Rücksichten erinnern sollen ; Sie
haben mein Vertrauen zertreten , Sie haben sich eingeschlichen
in die Liebe meines Kindes wie ein Dieb , Sie haben mir mein

( Kind gestohlen ! "

„ Vater , ich liebe ihn .
" Sie war aufgestanden und neben

Leo getreten . Sie sagte es ruhig , gelassen , als verstünde es
sich von selbst , und doch lag in dem Tone ein gewisses Etwas ,
als gäbe es dagegen keinen Widerspruch . Hoch aufgerichtet ,
stolz und starr stand sie da , die eine Hand erhoben , wie be -



ihrer gestrigen Meldung : „ In Bezug auf die nächsten Reichs¬
tagswahlen haben bisher keinerlei Verhandlungen zwischen
dem Fortschritt und der Secession stattgefunden . Es unter¬
liegt aber keinem Zweifel , daß dasselbe freundliche Berhältniß
zwischen beiden Parteien wie 1881 auch bei den Wahlen 1884
maßgebend sein wird . "

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 19 . Dezbr . Am Ministertische : v . Bötticher
und eine große Zahl von Kommissarien .

Der Bericht über die bisherige Ausführung von Be¬
stimmungen der Eisenbahn - Berstaatlichungsgesetze wird der
Budgetcommission , die allgemeine Rechnung über den Staats¬
haushalt des Jahres 1880/81 der Rechnungscommission zu¬
gewiesen.

Darauf wird die zweite Berathung des Etats fortgesetzt.
Zu (Ministerium für Handel und Gewerbe ) Titel 2s ,

der Einnahmen (Gebühren für Revision von Dampfkesseln
244 000 Mk .) beantragt die Budgetcommission die Nicht -
bewilligung dieser Summe im Interesse der Kreisbaubeamten ,
welche durch das gegenwärtige Verfahren der Regierung er¬
heblich geschädigt würden , und zugleich die Annahme folgender
Resolution : „ Die königliche Staatsregierung aufzufordern , im
nächsten Jahre einen Plan über die in Aussicht genommene
Reorganisation des Dampfkesselrevisionswesens vorzulegen und
dabei in Erwägung zu ziehen , ob nicht durch weitere Aus¬
bildung der Kesselrevisionsvereine , event . unter entsprechender
Aenderung des Gesetzes vom 3 . Mai 1872 der beabsichtigte
Zweck besser erreicht werden kann . "

Der Regierungskommissar Geh . Rath Mosler rechtfertigt
das Verfahren der Regierung aus technischen und administra¬
tiven Gründen .

Abg . Hitze (General -Sekretär ) befürwortet in sehr langer
Ausführung unter völliger Unaufmerksamkeit des Hauses die
Uebertragung der Dampfkesselreviston auf die Fabrikinspek¬
toren , eine Vermehrung der Zahl und bessere Dotirung der¬
selben.

Der Staatsminister v . Bötticher bittet den Vorredner ,
den Gedanken , die er in Bezug auf die Reform unseres Fa¬
brik - Jnspektionswesens ausgesprochen , nicht sobald weitere
Folge zu geben. Die Gewerberäthe mit der Revision der
Dampfkessel zu beauftragen , sei absolut unmöglich ; die Zahl
der Gewerberäthe sei viel zu gering , und die Aufgaben der¬
selben seien so zahlreich und so wichtig , daß sie nebenher das
Revisionsgcschäft nicht übernehmen können . Das Verlangen
der Kommission auf Vorlage eines Planes sei vollkommen
gerechtfertigt und die Regierung dazu bereit , wenn die Sache
in die Kommission zurückgewiesen werden würde . Die Ur¬
heberin des von der Regierung vorgeschlagenen Verfahrens
sei die Bauverwaltung , welche es für unmöglich erklärt habe,
die Baubeamten , wie bisher , mit der Revision der Dampf¬
kessel zu betrauen , weil eine große Anzahl derselben mit
anderen Arbeiten derart überbürdet seien , daß sie außer
Stande seien , die Revision mit der Aufmerksamkeit vorzu¬
nehmen , welche die Sicherheit der habet beschäftigten Arbeiter
verlange . Es sei deshalb nichts übrig geblieben , als , wie
die Regierung Vorschläge, neue Organe zu schaffen . Er¬
wünscht würde es der Regierung sein , wenn das Haus be¬
schließen wollte , die Frage nochmals in kommissarische Be¬
rathung zu nehmen .

Abg . Dr . Huyssen bezeichnet den Vorschlag der Re¬
gierung als überaus zweckmäßig und bestreitet , daß durch
denselben eine Vermehrung der Büreaukratie herbeigcfüyrt
würde . Die Baubeamten würden sehr leicht in der Lage sein ,
den in ihren Einnahmen entstehenden Ausfall durch Nebcr-
nahme anderer Privatarbeiten auszugleichen .

Die Diskussion wird geschlossen und Titel 2u der Ein¬
nahmen mit den entsprechenden Titeln der Ausgaben auf
Antrag des Abg . Heintze an die Budgetkommisston zur noch¬
maligen Prüfung zurückgewiesen.

Bei Kapitel 68 (Lootsenbeamte ) erklärt auf eine Anfrage
des Abg . Schmidt (Stettin ) der Regierungskommissar Ge¬
heimrath Wendt , daß die große Schifffahrt bei der Lootsen-
ftation West -Diveuow aufgehört habe , und daß in Folge
dessen eine Einschränkung des Personals angeordnet sei .

Die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben werden
gebilligt .

Abg . Rickert macht darauf aufmerksam , daß der Reichs -
Anzeiger in diesem Jahre einen Minderüberschuß von
22 000 Mark Nachweise . Man könne an den Herstellungs¬
kosten des Blattes beträchtlich sparen , wenn man sich ent¬
schlösse , den vollständig überflüssigen Theil „ Zeitungsftimmen " ,
der nur zur Verherrlichung der Wirthschaftspolitik der Re¬
gierung dienen solle, wegzulassen ; wenigstens aber sollte man
dabei die Rücksicht gegen die Mitglieder des Parlaments
beobachten, denselben nicht , wie ihm (Redner ) geschehen, An¬
sichten unterzuschieben , zu denen sie sich niemals bekannt
haben .

Der Regierungskommiffar Geheimrath Kurowski erklärt ,
daß die Regierung selbstverständlich nicht die Verantwortung
für jeden Artikel des „ Staats - Anzeigers " übernehmen könne ;
eine Berichtigung des Abg . Rickert würde mit Vergnügen
ausgenommen worden sein.

Abg . Dr . Windthorst : Es sei zweifelhaft , ob es über¬
haupt thunlich sei, in einem offiziellen Blatte politische Er¬
örterungen vorzunehmen , er erkenne aber an , daß die früheren
Verhandlungen des Hauses auf die Haltung des „ Staats -
Anzeigers von heilsamem Einfluß gewesen seien. Der Abg .
Rickert möge es machen , wie er (Redner ) , er reagire weder
auf die Auslassungen der offiziellen , noch der offiziösen , noch
der liberalen Presse . (Heiterkeit .)

Der Etat wird darauf bewilligt , ebenso ohne Diskussion
der Etat des Auswärtigen Ministeriums , der Landesver¬
messung und des Kriegsministeriums . Nächste Sitzung :
Dienstag , den 8 . Januar k. I .

Marine .
Wilhelmshaven , 20. Dez . S . M . Torpedoboot „ Jäger "

, Kom -
malldanl Lieutenant z. S . Mandt , ist gestern von Christiansand (Nor .
wegen ) nach hier in See gegangen . — Briefsendungen rc. für s . M ,
Torvetten „Prinz Adalbert " und „ Sophie " sind bis auf Weiteres nach
Gibraltar zu dirigiren .

— Urlaub haben angetreten : Capitanlieutenant Hoffmeyer auf
45 Tage nach Stettin , Capitänlieut . Schneider auf 14 Tage nach Stetvn ,
Lieutenant z. S . Schröder bis 2 . Januar nach der Prov . Posen ,
Lieul. z. S , Palmgrön bis 26 . Jan . » ach Bremen Lieutenant z . See
Neitzke aus 45 Tage innerhalb der Grenzen des deutschen Reichs und
Holland , Unterlieutenant z. S . Dick auf 30 Tage nach Jülich , Asistenz-
arzt I . Kl . Dr . Gaehde auf 45 Tage nach Magdeburg .

Kiel , 19 . Dezbr . An Bord der in Dienst gestellten
Schiffe und Fahrzeuge werden vom 1 . Januar k. I . ab „ Ver¬
pflegungskommissionen " eingesetzt werden , welchen unter Ober¬
aufsicht der Kommandanten die Sorge für die vorschriftsmäßige
Beköstigung der Besatzungsmannschaften obliegen , ferner die
Verantwortung für die Abnahme , Uebernahme , Verwaltung
und Konservirung sowie für die Verwendung und Berechnung
des Schiffsproviants zufallcn soll.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 20 . Dez . In der gestrigen gemein¬

schaftlichen öffentlichen Sitzung beider städtischen Collegien
waren anwesend vom Magistrat die Herren Bürgermeister
Feldmann , Beigeordnete Schneider und Rathsherr Hornemann ,
vom Bürgervvrsteher - Collegium die Herren Schiff (Wort¬
führer ), Ewen , Jeß , Wpbr , P . Meyer , S . H . Meyer , Reich ,
Stolle und Wilts .

Auf der Tagesordnung stand zunächst die Decharge - Er -
theilung für die Kämmerei - und Armenrechnung pro 1882/83 .
Nach Erledigung sämmtlrcher Erinnerungen ward für dieselbe
auf Antrag der Revisoren einstimmig die Decharge ertheilt .

Da die Sitzung die letzte ist, welche Hr . Feldmann als
Bürgermeister unserer Stadt leitet , legte derselbe den bereits
aufgestellten Entwurf des Etats Pro 1884/85 vor und gab
hierzu eine eingehende Erläuterung über die Finanzlage der
Stadt .

(Wir behalten uns vor , den Etatentwurf , wie das Wich¬
tigste aus dem erstatteten interessanten Bericht in nächster Zeit
in diesem Blatt zu veröffentlichen .)

Auf der Tagesordnung steht weiter die Einrichtung einer
Dampffähre zwischen Wilhelmshaven und Butjadingen . Die
zum Verfolg dieser Angelegenheit erwählte Commission hat
vorbehaltlich der Zustimmung der Collegien in Folge eines
Angebotes Seitens des Unternehmers Hrn . A . Corfsen hiers .

eine Ver cinbarung mit demselben bezüglich Gestellung eines f
Dampferschiffes getroffen . Nach dieser Vereinbarung wird s
Hr . Corssen bei einer ihm Seitens der Stadt auf 10 Jahre
zu garantirenden Jahreseinnahme aus der Fähre ' von 12,500
Mark ein Schrauben - Dampfboot stellen, welches bei 60 Fuß
engl . Länge und 12 ^ Fuß Breite für 40 Passagiere Raum
bietet und erste und zweite Cajüte enthält . Aus der Mitte
des Bürgervorstcher -Collegiums werden Bedenken laut gegen
Annahme dieser Vereinbarung , da die Dimensionen des von
C . zu stellenden Dampfbootes den Anforderungen nicht ge¬
nügen könnten ; es sei auf Stellung eines Dampfers zu /
dringen , welcher bei 65 — 70 Fuß Länge mindestens 15 Fuß !
Breite habe . Da am Donnerstag , 20 . d . , eine Zusammen - f
kunft der Vertreter des Amtsverbandes Butjadingen mit den !
Bevollmächtigten der Stadt in Oldenburg behufs weiterer Ver¬
einbarung stattfinden wird , werden die noch rechtzeitig er¬
hobenen Bedenken mit in Erwägung gezogen werden können .
Als Bevollmächtigte begeben sich die Herren Feldmann , Man -
henke und Jeß zu dieser Conferenz nach Oldenburg .

Die Umgestaltung des Armenwesens , welche mit der Ein¬
richtung des Armenhauses erfolgt , macht die Wahl eines In¬
spektors für das Armenwesen und eines Armenvaters für das
Armenhaus erforderlich . Die Besetzung des ersteren Postens
soll schon am 1 . Januar 1884 erfolgen , weshalb die Wahl
des mit jährlich 750 M . besoldeten Armeninspektors auf die
heutige Tagesordnung gesetzt wird . Per Acclamation wird
einstimmig der in Vorschlag gebrachte Bürgervorstehcr Herr !
Reich gewählt . Derselbe wird in Folge dessen vom 1 . Jan . !
ab aus dem Bürgervorsteher - Collegium auszuscheiden haben .

'

Die Wahl des Armevvaters wird später stattfinden .
Unter „ Verschiedenem " gelangte u . A . zur Mittheilung ,

daß die Abänderung des Steuerrcgulativs von der kgl . Land¬
drostei genehmigt worden sei . Ferner wurde in eine vom
Todtengräber Tüxen beantragte Pachtverlängerung betr . Weide¬
land gewilligt und für Einrichtung einer Weihnachtsbescheerung
für die Insassen des städtischen Krankenhauses 50 M . aus¬
geworfen . Schließlich wurde nachfolgenden Herren das Bür¬
gerrecht verliehen : Unternehmer Ernst Geister , Buchhändler
Carl Lohse, Restaurateur F . v . Strom , Werft - Verw .- Secr .
Zernecke, Schuhmacher Julius Bürger , Maurer K . Blohm ,
Restaurateur F . W . Liepelt , Schmiedemeister Aug . Harms ,
Klempner Westerhausen , Architekt C . A . Niemeyer , prakt .
Arzt Dr . Julius Dithmar , Gastwirth Joh . Raschke, Takler
Herm . Tidden und Restaurateur Aug . Werner .

* Wilhelmshaven , 20 . Dezbr . Auf die im Jnseraten -
theil unseres heutigen Blattes enthaltene Bekanntmachung des
hiesigen Vaterländischen Frauen -Zweigvereins , betr . den Erfolg
des kürzlich abgehalteuen Wohlthätigkeitsbazars , weisen wir
noch mit dem besonderen Bemerken hin , daß der Vereinsvor¬
stand gleichzeitig Gelegenheit nimmt , eine irrige Ansicht über
die Verwendung der ihm zufließenden Fonds zu berichngen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Aus Damme läßt sich die „ Old . Zlg .

" unterm 16 . d .
berichten : „ Der Knecht auf einem Colonate eines hiesigen
Dorfes verlor vor etwa sechs Wochen heim Pflügen auf dem
Felde seine silbernd , mit MM DKibackssehäuse unigMye
Taschenuhr . Alles Suchen war vergebens . Unlängss ackerte
derselbe Knecht die Uhr zufällig wieder ans Tageslicht . Er
öffnete das Werk , fand es unverletzt und zog es mit seinem
Uhrschlüssel auf . Und siehe , die Uhr klapperte fröhlich ihr
„ Tick Tack ! " und geht noch heute regelmäßig . " — In einem
thüringischen Blatte lasen wir vor Kurzem dieselbe Geschichte
(zufällig ziemlich genau so abgefaßt ) , nur hatte die Uhr dort
ja wohl ein Jahr auf dem Felde gelegen ; demnach scheinen
die silbernen Uhren mit Tombackgehäuse es sehr gut in der
Erde aushalten zu können und die Neigung zu besitzen , zu
ihren Eigenthümern zurückzukehren . "

Hannover. Ans dem südlichen Theil unserer Provinz
schreibt man der „ Mmd . Ztg . " : Es sind wohl selten so viel
Schweine gemästet worden , als in diesem Jahre . Veran¬
lassung dazu wurden die riesigen Kartoffelvorräthe , welche
allgemein geerntet sind . Jeder kleine Landmann und die
meisten Arbeiter suchten sich ein Magerschwein zu verschaffen ,
um den Ueberschuß an Kartoffeln in der Mast,zu verwerthen .
Es sind deshalb zur Zeit , da die Hausschlachterei beginnt ,

Mädchen an die Brust des Mannes , der ihr nun Alles er¬
setzen mußte . Sie weinte nicht , sie sprach kein Wort , sie barg
die fiebernde Stirn an seine Brust und stumm saßen die
Beiden , deren übervolle Herzen vergebens nach Worten rangen
und diese doch nicht finden konnten im Ernste der Stunde .
Jetzt ließ sich fern ein dumpfes Grollen vernehmen , ein Ge¬
witter war im Anzuge . Arm in Arm wandelten sie Beide
bis zu dem nahen Hause , dann berührten sich die Lippen zu
einem langen Kusse, und sie stieg die kleine Treppe hinauf ,
während er langsam der Stadt zuging .

Wenige Tage später saß ein Mädchen über ein Köfferchen
gebeugt , das gerade groß genug war , um die wenigen Hab¬
seligkeiten zu bergen , die bestimmt waren , den kühnen Flug
in die Welt mitzumachen . Schwere , heiße Thränen perlten
aus Cäciliens Augen , als sie ein Stück nach dem andern in
den Koffer legte . Es war alles ihr rechtmäßiges , erworbenes
Eigenthum , sie hatte sich die einfachen Kleider , die werthlosen
Schmucksachen, die Spitzen und Bänder verdient , als sie in
der Fremde gewesen. Nun ging es zum zweiten Male in die
Fremde . Damals , als sie zum ersten Male von der Heimath
Abschied nahm , da dünkte ihr der Schmerz gar groß und
kaum erträglich , aber so bitter war der Abschied nicht gewesen
wie heute . Damals gab es doch eine Hoffnung der Wieder¬
kehr, liebende Herzen folgten ihr mit ihren Grüßen in die
Ferne , aber heute war Alles todt und öde um sie her . Nach¬
dem die Geschwister , die in ihren Kinderseelen wohl ahnten ,
daß zwischen Vater und Tochter nicht Alles beim Alten sei ,
weinend und bittend sich an die Schwester gehängt hatten :
„ Sei gut , Cäcilie , der Vater ist krank, " waren sie verschüchtert
davongegangen und nun herrschte in dem Hause eine beäng¬
stigende drückende Schwüle , die das Lachen verstummen ließ
und das Sprechen zu halblautem Geflüster dämpfte .

Das Köfferchen war voll , es hatte nichts mehr Platz
darin , es gab auch nichts mehr zum Einpacker«. Cäcilie setzte
sich an den Mm » Tisch , an dem sie so oft gesessen und die

Blätter mit flüchtigen Zeilen bedeckt hatte . Da überwältigte
das Mädchen die Erinnerung und immer reicher und reicher
flössen die Thränen . Sie barg den Kopf in die Hände und
die heißen Tropfen benetzten die zierlichen Finger . Sie merkte
es nicht , wie ihre Wange von etwas Hartem , Metallenem
wundgedrückt wurde , das in ihrer linken Hand verborgen war .
Als sie endlich die thränenumflorten Augen erhob , da fiel ihr
Blick auf den goldenen einfachen Ring , der am Finger der
linken Hand blitzte. „ Wenn Du auch nicht als mein Weib
aus dem väterlichen Hause gehen kannst , so sollst Du es
wenigstens als meine verlobte Braut verlassen, " hatte er zu
ihr gesagt , als er ihr den Ring überreichte , der sie nun an
ihn band für das ganze Leben. Und ein dankbares Lächeln
spielte jetzt um ihren Mund und sie murmelte : „ Er ist so gut ,
so lieb, ich will ihn so glücklich machen , wie er mich glücklich
gemacht hat .

" Dann erhob sie sich und ging durch das Haus
in den Garten . Und sie besuchte noch einmal alle die Wege
und Stege , die Plätzchen , an die sich eine liebe Erinnerung
knüpfte , dis glücklichen Stätten der Kindheit und den freien
Platz mit den dunkelnden Bäumen , wo sich ihr Schicksal ent¬
schieden. Hier saß sie , in Gedanken verloren , bis es Abend
wurde , und vor ihren Augen flog ihr ganzes bisheriges Leben
vorüber in flüchtigen Bildern und am Ende that sich ein
weites , gähnendes Feld auf , ihre Zukunft . Dann ging sie
in 's Haus zurück und an der Treppe traf sie einen Mann ,
der auf sie zu warten schien . Er belud sich mit der nicht
eben schweren Last des Koffers und sagte beim Fortgehen :
„ Er wartet . "

„ Leb ' wohl, " flüsterte sie, als sie über die Schwelle ihres
kleinen Zimmerchens trat , dann stieg sie die Treppe hinab und
öffnete eine Thür . Die Geschwister schliefen bereits , als die
Schwester , leise eintretend , an dein Bettchen des Kleinsten
niederkniete . Cäcilie war kein Freigeist geworden , sie betete
still, in Andacht versunken, wie ehemals in der kleinen Kirche .
Noch einen Blick warf sie auf die schlafenden Kinder , noch
einmal winkte sie ihnen zu, dann schloß sie die Thüre hin¬
ter sich .

Zur rechten Seite , bevor man zur Treppe und in 's Freie
gelangte , befand sich eine Thür . Dorthin wandte sich Cäcilie
und drückte auf das Schloß ; es gab nach , aber die Thür
öffnete sich nicht . Cäcilie klopfte . „ Wer ist da ? " klang
drinnen eine tiefe Stimme . „ Papa , Deine Goldtochter .

" Sie
sagte es mit der ganzen Verzweiflung der Verurtheilten , die
zum Voraus weiß , daß es für sie keine Hoffnung gibt , init
dem ganzen Weh , das ihr junges Herz erfüllte , mit dem
ganzen unsäglichen Schmerze der Scheidcstunde . „ Ich habe
keine Goldtochter mehr , geh

'
. " Es klang rauh , hart , unbeug¬

sam , doch wie ein letzter liebessehnsüchtiger Scheidegruß . Sie
breitete die Arme aus , dann sank sie auf die Kniee und herz¬
brechendes Weinen erschütterte den zarten Körper . Unaufhalt¬
sam strömten die Thränen , sie weinte um die verlorene Heinmth ,
den Vater , der seine Goldtochter verloren hatte für immer .
So lag sie lange , den Kopf an die kalte Thür gelehnt , auf¬
gelöst in ihrem Schmerze . Sie küßte die Schwelle , die in
des Vaters Zimmer führte , sie breitete immer wieder in
stummer Sehnsucht die Arme aus und bethaute mit ihren
Thränen den kalten , gefühllosen Boden , auf dem sie knieete,
dann erhob sie sich ; ein Druck auf die Hausthür und sie war
im Freien . Zwei starke Arme umfingen das thräncnüberströmte
Weib und hoben sie in den wartenden Wagen , dann ruhte sie ,
fast ohnmächtig , an dem Herzen des Mannes , der jetzt ihr
Alles sein mußte für das ganze Leben. Sie war namenlos
elend — namenlos unglücklich.

Drinnen in dem Zimmer saß einsam ein alter gebrochener
Mann , Er hatte ein altes großes Buch vor sich aufgeschlagen
und auf dem Titel des Buches stand in verschnörkelter , alt¬
modischer, halb verwischter Schrift „ Familienbibel "

. Er las
nicht in dem Buche und doch starrte er sinnend auf die erste
Seite des Buches , auf der in verblichenen Zügen eine Reihe
von Namen und Zahlen zu lesen war . Da stand sein Ur¬
großvater und seine Großmutter und alle die Familienglieder ,
die den Weg gegangen waren , woher keine Wiederkehr .

(Fortsetzung folgt .)



die fetten Schweine außerordentlich Preiswerth ; für 100 Pfd .
Schlachtgewicht werden 45 bis 50 Mark bezahlt . Für den
Volkshaushalt ist nichts so wichtig und förderlich , als wenn
es , wie dies Jahr , nicht allein hier , sondern in fast allen
Gauen des deutschen Reichs , gelingt , den ganzen Jahres¬
bedarf an Fett und Fleisch sich ohne erhebliche Kosten heran¬
zumästen und auch noch aus dem Erlöse von leichtverkäuf¬
lichen und gut bezahlten Bestandtheilen , wie Schinken , Mett .
Wurst, Speck , rc . eine Summe Geldes zu gewinnen . Für
die Städter ist der Vortheil weniger fühlbar , da die Fleisch¬
genossenschaften, wie man in allen Städten klagen hört , ohne
Rücksicht auf die ungewöhnlich billigen Einkaufspreise , die¬
selben hohen Fleischpreise nach wie vor fordern .

Hoya, 17 . Dez . Ein armer Tagelöhner in einem be¬
nachbarten Dorfe der Geest war durch Krankheit in seinen

Verhältnissen so zurückgekommen, daß er sein Schwein , das er
vor Weihnachten hatte schlachten wollen, verkaufen mußte .
Mit Thränen in den Augen sah er das wohlgenährte Thier
fortführen und nahm restgnirt Abschied von den vielen Würsten
und dem Speck und den Schinken , die es ihm hätte liefern
sollen. Er hielt es auch gar nicht für der Mühe werth , die
Stallthür zu schließen, denn zu holen war ja daraus doch
nichts mehr . Das war etwa um Mittag . Am andern
Morgen , als der bekümmerte Hausvater aus der Thür trat ,
hörte er aus dem Schweinekoven ein Grunzen , welches ihm
ungeheuer bekannt vorkam . Er eilte herzu und siehe da —
„ Hans " war wieder da . — Das Schwein war nach einem
dreistündigen Marsch über Landwege und durch die Fuhren
dem Händler entlaufen und hatte richtig wieder den Weg in
den alten Stall gefunden . Die Freude des Wiedersehens

wurde bald arg getrübt durch die Ankunft des Händlers , der
sein Eigenthum reclamirte .

Vermischtes .
— Ein Frankfurter Sattlermeister wollte sich in Beglei¬

tung eines kräftigen Dienstmannes einen Hamburger Lotterie -
Gewinn , „ ein Flügel " , wie es gedruckt stand , selbst holen.
In Hamburg angekommen , zeigte er sein Los vor und wollte
das Instrument gleich mitnehmen . Er empfing ein Etui und
in demselben den „ Flügel " als — Hutschmuck. Der darob
sehr Erstaunte trank sich auf der Heimreise mit seinem Dienst¬
manne aus purem Aerger einen Rausch an, raisonierte hier
auf Fortuna und alle Welt und wurde infolgedessen zur Thür
hinausgeworfen . Bei dieser Prozedur verlor er seinen Flügel
und kam ohne Instrument nach Hause . —

Verkanss-
Lekaimtmachmlg .

Am

21 . Dezember ds . Js .,
Nachmittags 3 Uhr,

werde ich in der Wohnung des Händ¬
lers Ortjes , Neuestraße , folgende
gepfändete Gegenstände , als :

1 . eine Wanduhr ,
2 . „ Kommode,
3 . einen Spiegel

öffentlich gegen Baarzahlung ver¬
kaufen.

Wilhelmshaven , d . 19 . Dez . 1883 .
v . Lewinski ,

Vollziehungs -Beamter .

Bekanntmachung.
Am ersten Weihnachts¬

feiertage , Abends um 5 Uhr,
findet die Weihnachtsbescheerung für
die armen Kinder der hiesigen Ge¬
meinde in Wittwe Winters Saal
zu Belfort statt , wozu Jeder freien
Zutritt hat .

Bant , den 19 . Dezbr . 1883 .
Der Gemeindevorsteher.

_ Otto Meentz .

Verkauf.
Das am Park in Wilhelmshaven

belegene, 2,50,02 Na große , zum Nach¬
lasse des weiland Kaufmanns B
M . Lauts zu Schaar gehörige
Landstück wird am

Freitag , den 21. d. M .,
Nachmittags 3 Uhr,

in Logemann ' s Gasthause zu
Schaar , zum letzten Male unter
der Hand zum Verkaufe ausgeboten .

Neuende , 13 . Dezember 1883 .
H . C . Cornelssen .

Auktionator .
Soeben erschien und ist in der

Buchhandlung des Herrn C . Lohse
in Wilhelmshaven zu haben :

Deutsches
Motten - Leben

von

A v. Koüeben ,
Corvetten . CaPitan .

Preis geh . 1,50 , geb . 2,25 .
i? s « l V « v « h « , Kiel ,

Loföacküäackler
8r . Kgl . Lob . 4. Prinzen Keinriüi v. Prenßen .

Cigarren .
Unter » n . 28 verkaufe

eine feine

sKf . - Kigarre .
D . H .

Neuheppens , Neuestr . 7 .

Ein ganz zuverlässiger

Knecht
bei Pferden ( Lohn 300 Mk .) findet
Dienst bei

G . Schultze.
Für hiesige Armenverwaltung habe

einen Knaben , 10 Jahre alt , zum
1 . Januar in Kost und Pflege zu
geben.

F . W . Mengers .

Gesucht
ein Mädchen für die Nachmittags
stunden . Frau Kaschner ,

Elsaß , Börsenstr . 31 , Part . l .

pr . Paar 25 Pf .
L N Vi ' vüviionn ,

Neuheppens , Neuestr . 7 .

Als passendes Weihnachtsgeschenk
empfehle -.

hochelegante abgepaßte
liill-Lsiümeii (Iü

das Fach zu 11,50 , 15 , 17 , 18 , 20 , 24 , 25 , 32 und 36 Mk , sowie
auch vom Stück geschnitten nr 60 Pf . bis 3 Mk .

rk . Z . Voss .

von den kleinsten bis zu den größten
zu sehr billigen Preisen bei

Ullll . ÜIM8 , M .MlliMl '
. 62.

Meine diesjährige

Vei >msclik-Üli88te»ling
habeZgeordnet , selbige enthält eine große Auswahl in :

t , Marstpm
in braun und weiß ,

" Mr i

u . s. w .
und empfehle dieselbe bestens .

Hochachtungsvoll

S . Nögl , Kronprinzenstr . 12.
Empfehle eine § r « 88 « ^1»»8 »raI »I in

Filzschuhen und Pantoffeln
mit Filz- und Ledersohlen

kui » Ilsmen unck Kincksi »,
Kindersitz siiefeLn

mit Ledersohlen , Lack - und Lederbesatz
Ferner empfehle

Herren-, Damen- md Ainderstieseletten,
LSLILV

füv Kinder -,

Knaöenstnlpenstiefel ,- im Hausschuhe m
in Leder und Plüsch, für Herren, Damen und Kinder .

Neuheppens , Nku - straße 1 .
^ Ikil , ^ < I .

_ Schuhmachermeister.

karg MemMln .
6

IM - Täglich -W,
Orche KUMl -Oala -WrjNlMg

mit ganz neuen Abwechselungen.
Auftreten fämmtk. Speciatitäten.

lknßsng 7 vkn — Lnlnvv 3V pß

I . i » <

Ich habe noch einige

hübsche Kleiderstoffe
und

fertige wollene
für Damen , von meinem früheren Lager , welche ich außerordentlich
billig abgebe .

. loUrriliii .

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

ilz- u. Seidenhütm
( neueste Faeons )

von den billigsten bis zu den besten . ' . . .

I <7 Hntmacher,
Rothes Schloß .

Meine

Weihnachts -Ausstellung
von den billigsten bis zu den feinste «

Zuckermaaren, Tannenbaum- Consect,
Lichte rc

erlaube mir , einem hochgeehrten Publikum von Wilhelmshaven und
Umgegend bei billigster Preisstellung angelegentlichst zu em.
pfehlen .

Auch mache ich auf eine große Auswahl in

Gorö- u . Zammekpanloffelli, sowie dto . Kinderschuhen
ergebenst aufmerksam , welche ich zu den billigsten Preisen abgebe .

Hochachtungsvoll

Hokvnk SvkSpKv ,
Tonndeich IV« .

Wichtig für Abonnenten und Inserenten !

Hannoverscher Courier .
in ganz WorHrVesL-AeuLschtnnd .
( In der ganzen Provinz Hannover , in Braunschweig , Oldenburg , Hessen,
den Lippeschen Landen und angrenzenden Theilen Westfalens , Sachsens ,

Thüringens rc .)
Täglich 2 Ausgaben , Sonntag und Montag nur eine . Abonnements -Preis

bei allen Postanstalten , einschließlich des Post - Aufschlages ,

vierteljährlich nur 6 Mark 25 Pf .
Eigene Telegraphenleitung auch für Parlamentsberichte , Börse rc. rc.
Vorzügliche politische Originalberichte , schnellste Bericht -Erstattung , reich¬

liches Feuilleto n , eingehende Berücksichtigung von Handel , Industrie und

Landwirthschaft , Berloosungs - Listen rc . rc.

Inserate
finden durch den „ Hannoverschen Courier * m ganz Nordwest -

Deutschland eine weite, unübertroffene und äußerst erfolgreiche Verbreitung ,
namentlich in allen besser situirten Kreisen der Bevölkerung .

vettonl . DerWhuluhts -KllMSelßoi ' G.

im I -olral « ll«8 Harri » 4 . H^ ill i X s«» r Xrcbv )
ist am Ireitcrg , Sonnabend , Sonntag und Montag geöffnet .

Reichhaltige Auswahl in Spielwaaren
und ollen zum Feste geeigneten Geschenken .

decken grosses
Zu recht zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

_ die Aussteller .

Caffee
ist in letzter Zeit im Preise höher gegangen , so daß ich meinen CampinaS
um 5 resp . 10 Pfg . erhöhen mußte . — Ich offerire afrikanischen Küste « -
Moeca , roh 70 , gebrannt so Pfg ., Campinas , 85 resp . 110 Pfg .,
von beiden Mischung gebrannt 100 Pfg . ; reell und reinschmeckende Java »
Caffee^s von 100 resp . 120 Pfg . an bis zu den feinsten. — Die beste
Empfehlung meines Caffee 's ist wohl , daß sich mein Bezug um 26 Ballen
in diesem Jahre vermehrt hat und somit auf 146 Ballen gestiegen ist.

Wilhelmshaven u . Belfort .

Zu vermiethen
zum 1 . Jan . ein möbl . Zimmer
mit Schlafkabinet für 1 ode >
2 Herren . Zu erfragen in der
Exped . d . Bl .

Gesucht
auf sofort ein Mädchen mit guten
Zeugnissen .

Bismarckstraße 4 .



Der am 9. und 10. Dezember veranstaltete Bazar hat eine
Totaleinnahme von . 1524,83 Mk.
ergeben, so daß nach Abzug der . 327,50 Mk.
betragenden Kosten eine Reineinnahme von . . . . 1197,33 Mk.
in unsere Kasse geflossen ist. Diesen äußerst günstiger. Erfolg verdanken
Wir dem zahlreichen Besuche unserer Mitglieder und Freunde des Vereins,
wofür wir nochmals unseren öffentlichen Dank aussprechen .

Diese Gelegenheit nehmen wir wahr , um einem falsch verbreiteten
Gerüchte in dem Publikum entgegenzutreten . Aeußerem Vernehmen
nach soll nämlich die Ansicht vorherrschend sein , daß diese Einnahme
nicht den hiesigen Armen zu Gute kommt, sondern daß dieselbe an den
H

'
auptverein nach Berlin abgeführt wird . Wie irrig diese Auffassung

sein dürfte, beweift wohl der Umstand , daß in der letzten Vorstands¬
sitzung von dieser Summe bereits gegen 409 Mark an hiesige Arme
bewilligt sind. Als Zweigverein führt unsere Kasse allerdings nach
8 14 der Statuten ein Zehntel der Zahreseinnahme aus den
Mitglieder -Beiträgen an die Kaffe des Hauptvereins zu Berlin
ab, dafür besteht aber auch der große Vortheil, daß bei unzureichenden
diesseitigen Mitteln in Fällen von Nothständsn von dort aus helfend
eingegriffen wird .

Der Aorstaml lles AuielMurMeu Frauen-Zmeig -Vereius.
Die Vorsitzende: Gräfin v . Monts .

Aus unserem aufs Neue completirten

Weihnachts - Lager
empfehlen wir besonders :

Usi'oipAN -l '
oi'itzN , schon von 60 Uf. an , bis Zn

den feinsten,
Xolläncli5oli6 lionigkuolieN ) per W . 60M,^ aekenen Printen, per W 85 Uf.

Ditz LuoMMtzrol I
von H

I - h . Müller , K« O , Ml
hat ihre

eröffnet . Dieselbe enthält eine großartige Auswahl nützlicher Fest - Agescheute für die Jugend , als : Hellulntonsilen , 8lornlster für Knaben und Mädchen, 8<4iulmupp6ii tzle., 8ko «8l«- u . Lrieüuurktzn Lildeibüolitzn, L!1ä«r - A
chyMN, Zsiiolo u . s . w . Ferner : LtzlvLUültlKtzS «ron in eleganter , dauerhafter Arbeit. 8kbotOKraxble -älbrrms mit und ohne Musik, Lnrltmioirnules , I
Vlsiteirkarlen -läselivüeL u . OiMrieL -jKtuis mit und ohue HD
Stickereien , in hochfeiner Qualität . UoieüüuIllF« ^ N8rruül >
8 «8«I»i»itLt6r H »lL8»eI »6ir , als Oni'ckmokim- , 8
llnnälueb - u . Pobliissklttnller , 8ebitzibr:tzllF8, Olguiimi - A,stünäer et«, in allen Mustern . 8t!«lrvr«!6ü zu den bei mir W
gekauften Sachen werden unentgeltlich eingerahmt. 4,U8Mtri- 8

für den Christbaum, wie lüvbltzi' , IZIItzN , 8I -LMtzltL , I 'Utler n . KIutlKoiti, sowie allen anderen Putzm großer Auswahl .

MM Aesten der

Hauptgewinn im Wertste von Mk. 50000.
Loose 3. 1 Mk. , 11 Stück für 10 Mk. , sind Zu haben bei der

Olcienburg . 8»sr- L i-kibdanle
Filiale Wilhelmshaven .

Mit dem heutigen Tage eröffnetemeine
Mrihrmchts -Ausstellimg
und bitte um zahlreichen Zuspruch.

koonslnsssv kn L

Iu Ehren nuferes von hier scheidenden Siirgermeisters
Herrn

findet am Freitag , den S1 . ds . , MpeNds 8 Uhv ,
( nicht Nachm. 3 Uhr , wie früher angkündigt )

im „ Kotel Kurg Kohenzollern " ein

NAöschieds - Kffen ^ i
statt.

Wir laden hierzu unsere Mitbürger zu recht zahlreicher Betheili¬
gung ergebenst ein und bemerken, daß Listen zur Theilnahme-Erklärung
bei Herrn Rathsherrn Meents , Bürgervorstehern Gwen , Wilts
und Stolle ausliegen .

Wilhelmshaven , den 12. Dezember 1883.
Magistrat und Bürgervorsteher -Collegium.

Deutsche Nähmaschinen
(System Singer )

bestes und vollkommenstes Fabrikat mit 5 jähriger Garantie.
Sehr elegante Ausstattung mit Hand- und Fußbetrieb zu 80 Mk .
Dieselben ohne Handbetrieb zu 70 Mk. Halts als geeignetes

Festgeschenk bestens empfohlen.

Vit » . F .

Bürger-Verein
Wilhelmshaven.

Heute Donnerstag Abend in Hotings
Restauration :

Zusammentreffen behufs Ausführung
eines Beschlusses vom 12 . Dezbr .

Der Vorstand .

Weihnachts -
— Bäume n
täglich in großer Auswahl an der
Ecke der Roon - und Wilhelmsstraße.

8 oi »s .
Puuslk - Extrakt.

Meine so sehr beliebten
Punjch - Ertrarte
empfehle billigst.
D Bl .

Weinhandlung n . Liquenr-Fabrik.

Kölner Dombau-
und

Au den bevorstehenden Isesttagen
empfehle :

VsseirenmokI (Kaiser -Auszug ) 8 Kilo für Mk . 3,00,cko Nr - 00 (gut . Backmehl ) 9 „ „ „ 3 ,00,6 o . Nr. 0 10 „ „ „ 3,00,kosinen (Muskat ) 1 „ „ „ 0,80 ,6 o . (Elemö) 1 „ „ „ 0,70,cko (Trauben) 1 „ „ „ 2 ,00,Voninlkvn 1 „ „ „ 0,70.

sowie sammtüche zum Macken öenötljigten Hewürze.
Fern er :

8 u 6eaä 6 , Zitronat , Dattolu , Uimäosn , Lraoii -
manätzln , Ila 8 tz1nÜ 886 , IiÄmbtzrtu 8üÜ 88 S, kara -
I1Ü886 , Oltroiiou , ^ pk6l 8iüM , Laum 1i 6r26 ü ,

LkmmeoiMet , ^ 01^ 011 .
G ä g k i cH :

irische Bücklinge , Kieler Sprotten ,
Speckflnndern .

Sardellen, russische Sardinen, Sardinen
L I 'buile, Rollmops , Grathermge.

Echte rri»x , > MrsNr i » r» ,rLiinSL iNÄ und L ^ <»> t^ <

in allen gangbaren Sorten .
Gute abgelagerte Cigarren

von 3 Mk . dis 15 Mk. per r/ia Kiste .

St . Martins -Loose
sind wieder vorräthig bei

WWW »WM
von

>s großen '

Wlllik VsIIÜMIILöll f
der

^ knsonol HI». ,
Krnöen .

Weizen-Wehl
in bekannter Güte,

IS Pfö . 3 Mark ,
empfiehlt

« » ItltS . , .
Neu Heppens .

Frische Hefe
stets vorräthig bei

Obigem .

Bilderbücher
empfiehlt

Rothes Schloß .
Die höchsten Preise

zahle für
MM - VlW - k» ,Militair - Treffe«

u . s. w .
SänrnrMche KoLonicltwcrcrren

zu den billigsten Preisen .

8 «
Wilhelmshaven, Oldenburgerstr. Nr. 17.

L ^VollöriLLM^ Lonältorsi
empfiehlt ihre neue Sendung von

Marzipan - u. Schaumsachen, Marzipan -
srüchten, Marzipankartoffrln, vorzüg¬

lichem Aönigsberger kandmarzipan
zu soliden Preisen.

Bestellungen aus Marzistattsähe werden prompt aus-
geführt . _ D - O.
Modcll-Tampsmaschine », Dampf¬
schiffe, Locomotiven,Kreissäge» rc .,
elektrische Eisenbahnen , Elektro¬

motoren rc. rc.
empfiehlt

MUlkliü Stomkorti,
Rooll8trA886 84

8tn «I
Bismarckstr . 62.

Zn Fabrikpreisen
werden 8t « ii »LvHLKund

8r» « lLviL verkauft.
r. st . keeüsdorn ,

Neuheppens, Neuestr- 7.

Musik - Älkums
empfiehlt

Johann Focken.
_ Rothes Schloß .
Montan , den 24 . Dezbr . ,

wird in Wilhelmshaven sowie in
Neuheppens
Wochenmarkt
abgehaltm werden .
_ lVvnnin nn .
kUne gebrauchte , gut nähende^ Singer - Maschine billig
zu verkaufen .

C . Möbius , Neuestr . 8 .

Mhanden gekommen
find mir 4 fette Gnten . Wieder¬
bringer Belohnung .

E . Schramm .
Redactwn , Druck und Verlag von Th . Süß iu Wilhelmshaven . (Hierzu eine Beilage .)



Beilage zu Nr. 298 des „Wilhelmshaven« Tageblattes".
Freitag , den Ä1 Dezember 1883 .

Ans der Umgegend und der Provinz .
Wie aus Hildesheim geschrieben wird , kränkelt seit

mehreren Jahren der berühmte tausendjährige Rosenstock an
unserem Dom . Gärtner Spörl ist beauftragt , einem weiteren
Absterben dieses berühmten Rosenstockes vorzubeugen und ist
behufs Bloßlegung der Wurzel mit dem Ausheben der Erde
bereits begonnen worden . Die Finanzdirektion hat sofort hin¬
reichende Mittel zu Versuchen behufs Erhaltung des berühm¬
te » Rosenstocks zur Verfügung gestellt . Hoffentlich erholt sich
der Patient bald völlig .

Norderney . Der 12 . Dezember war für die Insel ein
schlimmer Tag . Schon am Morgen war es sehr windig .
Der Wind - wuchs über Tag zum Sturme und artete gegen
Abend in einen furchtbaren Orkan aus , der leider nicht ohne
böse Folgen blieb . Etwas nach 7 Uhr Abends brach der
Polderdeich der Marienstraße gegenüber , und in kurzer Zeit
drangen die Fluthen mit derartiger Gewalt durch die entstan¬
dene Deichlücke , daß das Wasser bald bis fast an den Rand
der Straße stieg . Schlimmer noch als die Südseite der Insel
ist die Westseite mitgenommen . Dort sind die dem Schieß¬
stande gegenüber liegenden Dünen , sowie der sog . grüne Deich
gänzlich verschwunden . Auch der Nordwest - und Nordstrand
sind sehr beschädigt . Zwar hat die Schutzmauer gehalten ,
da aber die Wellen darüber hinwegtobten , so ist von den
dahinterliegenden Dünen so viel abgerissen , daß zwischen ihnen
und der Mauer ein breiter Gürtel entstanden ist , der stellen¬
weise bis zu 20 Fuß und darüber mißt . Ein Glück war es ,
daß die Schutzmauer vor einiger Zeit bis zum Wäldchen
fertig wurde , denn sonst wäre es der Viktoriastraße schlecht
ergangen . Selbst auch trotz der Mauer war Gefahr vor¬
handen . An der einen Stelle wurde die sehr geschwächte
Dünenkette durchbrochen , und die wilde See ging bis an den
Deich , den letzten Schutz der Straße und des dahinter liegen¬
den Stadttheils . Die Schutzmauer begann bereits von hinten
unterspült zu werden und hätte unfehlbar der Wafserwucht
weichen müssen , wäre der Wind nicht plötzlich weiter nach
Norden gegangen . Bald darauf legte sich auch feine größte
Wuth . Eine zweite solche Sturmtie hätte weder die Mauer
und sicherlich nicht der schwache Sanddeich überstanden .
Hoffentlich werden an dieser für den Westen und den Süden
des Jnseldorfs sehr gefährlichen Stelle bald größere Be¬
festigungen angebracht . Ein kleiner Anfang ist heute zwar
schon dadurch gemacht worden , daß Pfähle eingerammt wur¬
den , die man mit Buschwerk durchsticht . Den Fischerschaluppen
ist wenig zugestoßen . Nur eine riß sich vom Anker los , sie
fand sich heute Morgen der Länge nach auf der Landungs¬
brücke liegend . Das Postschiff „ Viktoria " aber sitzt hoch oben
auf dem Norddeich .

Vermischtes
' — Tisza - Eslaxer - Prozeß . - An demselben begann am

Montag die Verhandlung in zweiter Instanz vor einem Fünf -

richtercollcgium in Pest . Die Verhandlung dürfte 5 Tage
dauern .

— Ein neuer Orden ist , wie aus London geschrieben
wird , in England entstanden , und sein Abzeichen ist eine gol¬
dene Rosette . Blaue Rosetten und grüne Bändchen sieht man
in England in vielen Knopflöchern , an der Brust der Damen
und sogar auf dem Flügelkleide des Backfischchen . Blau oder

grün ist das Abzeichen der Temperenzler . Die goldene Ro¬

sette ist jedoch für die Vegetarianer aufgcspart , und diese Leute

haben dir goldene Farbe zu ihrem Abzeichen gewählt , well

ihre Lehrsätze das goldene Zeitalter , den Frieden zwischen
Menschen und Thier , inauguriren sollen . Die Vegetarianer
wollen nicht nur keine Fleischspeise genießen , sondern auch
allen Kleidungsstücken entsagen , deren Verfertigung die Tödtung
von Thieren verlangt ; also lebt wohl , ihr Pelzmäntel und

Lederschuhe ! Leider ist das goldene Zeitalter der Vegetarianer
so lange eine einseitige Institution , als Wölfe , Tiger und
Bären sich nicht dem Orden anschließen und nicht ebenfalls
auf Fleischspeisen verzichten .

— In Essen erzählt man sich folgendes : Ein Kauf¬
mann hatte an jeder Lieferung eines Fabrikanten Aussetzungen
zu machen und wußte dadurch stets besondere Abzüge zu er¬
zielen , so daß der Fabrikant endlich die Beziehungen abbrach .
Bald darauf aber machte der Kaufmann wieder eine Be¬
stellung , und der Fabrikant machte noch einmal den Versuch
und gab seinem Personale Auftrag , die bestellten Maaren zu
verschicken . Die Rechnung wird abgesandt . Kaum aber ist
dieselbe in den Händen des Kaufmannes , so erfolgen auch
schon wieder die alten Klagen und Nergeleien . Unwillig stellt
nun der Fabrikant Nachforschungen bei seinem Personale an ,
was denn eigentlich abgeschickt sei und erfährt zu seinem
Staunen , daß wohl schon die Rechnung , aber noch nicht die
Waare abgesandt sei, so daß also eine Kritik noch gar nicht
möglich war . Der Fabrikant fordert nun , wie es heißt , als

Sühne für den früheren Betrug und den jüngsten Betrugs
versuch 500 Mk . für die Armen , andernfalls Klage wegen
Betrugs erhoben wird .

— Ein Kronprinzenwort , so schreibt das „ Berl . Tageb . "
,

das bei aller Scherzhaftigkeit der Form doch eines tiefernsten
Kernes nicht entbehrt , wird uns mit der Bemerkung , daß es
Einsender als wahr verbürgt sei, in Folgendem mitgetheilt .
Anläßlich einer Hofjagd im Ohlauer Revier hatte sich eine
Anzahl von Herren auf einem Bahnhofsperron um den Kron¬
prinzen versammelt ; die Unterhaltung drehte sich um die Ven¬
tilation in öffentlichen Gebäuden , Kasernen , Krankenhäusern
und Schulen . Verschiedene Meinungen wurden laut ; nur ein
von der Gruppe , die sich um den Kronprinzen gebildet hatte ,
etwas abseits stehender Pastor hörte zu , ohne sich an der
Unterhaltung zu betheiligen . Der Thronfolger bemerkte das
und wendete sich plötzlich an den Mann der Kirche mit der
Frage : „ Na , wie denken Sie über Ventilation ? " Verblüfft
räusperte sich der Gefragte , ohne im Moment eine Antwort
>u finden . Da trat der Kronprinz näher an ihn heran und
agte laut genug , daß es die Umstehenden hören konnten :

in bischen frischer Luftzug könnte der Kirche auch nicht

schaden . " — Der im selben Moment heranbrausende Zug
schnitt das Gespräch ab .

— Ein Pfiffiger Gastwirth . In Pfettershausen im El¬
saß nahe an der schweizerischen Grenze wurde einem Gastwirth
die Abhaltung eines Balles von seiten der Polizei verweigert .
Kurz entschlossen begiebt sich B . zum schweizerischen Präfekten
nach Porrentruy und läßt sich die Ermächtigung ertheilen ,
auf schweizerischem Boden einen Tanzplatz errichten zu dürfen ,
zugleich erhielt er die diesseitige Zusage in seiner Wirtschaft
musizieren zu lassen . Die Musikanten nahmen auf dem Bal¬
kon gegen den Tanzplatz zu Aufstellung . Hierdurch entstand
nun die gewiß seltene Originalität , daß in Deutschland die
Musik spielte , während die betreffenden Tanzlustigen auf
schweizerischem Gebiete ihre Füße im Takte bewegten : Resul¬
tat : Tanz in der Schweiz ohne Musik — zahlt keine Abgabe
— Musik in Pfettershausen ohne Tanz ebenfalls nicht . —
Zudrang : Ein großer . Geschäft : Brillant ! "

— Wie Hamburger Blätter wissen wollen , würde die
Wütenberge - Buchhvlzer Bahn , wenn die Verstaatlichung der
Berlin -Hamburger und der Bremen ' schen Bahn perfekt gewor¬
den , auf Bremerhaven weitergebaut werden , um somit die
kürzeste Linie Berlin -Bremerhaven zu gewinnen .

— Nichtraucher - Coupes . Daß das Rauchen in den Eisen -
bahn -Cvnpes , welche durch die Bezeichnung „ für Nichtraucher "

kenntlich gemacht find , strafbar ist , zeigt die kürzlich erfolgte
Bcrurthcilung eines Reisenden durch das Schöffengericht zu
Solingen , bestätigt durch Urtheil der Strafkammer zu Elber¬
feld ; das Urtheil lautete auf eine Geldstrafe von 15 M ., im
Nichtzahlungsfalle aus Haftstrafe von 2 Tagen , weil der An¬
geklagte trotz des Wiederspruchs von Mitreisenden in einem
durch eine Tafel als für Nichtraucher bestimmten Coupe ge¬
raucht habe . — Auch das Singen unanständiger Lieder in
einem Coupe hat , dem „ Aktionär "

zufolge , Veranlassung ge¬
geben , daß 2 Reisende vom Schöffengericht zu Hagen zu je 4
Tagen Gefängniß verurtheilt wurden .

— „ Ohne Jagdschein " . Unter diesem Titel erzählt „ Sch .
F . Bl . "

folgende Schnurre ; Zwei Jäger im Dorfe .
lebend , begaben sich auf die Hasenjagd , der eine hatte einen
Jagdschein , der andere nicht ; aber verabred « hatten sie sich
und das war nützlich . Sie waren noch nicht weit gekommen ,
als das Auge des Gesetzes , der Gendarm , erschien und nach
den Jagdscheinen fragte . Sofort begann der eine Jäger
Fersengeld zu geben , amtseifrig folgt dem Delinquenten der
Hüter der öffentlichen Ordnung und die Menschenjagd beginnt ,
bis Beide erschöpft stille stehn . Die Pause benutzt der Jäger ,
nähert sich furchtlos dem behelmten Cerberus und zeigt ihm
seinen Jagdschein . „ Herr , wollen Sie mich zum Narren
haben ? "

braust der Gendarm zornig auf , „ warum sind Sie
denn fortgelaufen ? " — „ Ich wollte mir nur eine Motion
machen . " — Alberne Ausrede ! Wo ist denn Ihr Jagdge -
noffe ? " — Fetzt ging dem -Hister ein Licht auf , der war ver¬
schwunden und hatte sich schon so weit nach rückwärts coneen -
trirt , daß ein Nachsetzen fruchtlos erschien . Der Gendarm
hat sich vorgenommen , bei ähnlichen Fällen zuerst den Nicht¬
ausreißer zu visitiren .

— Mainz , 15 . Dez . Ein Eisenbahnunfall im Tunnel
von Sauet Goar wurde dadurch herbeigeführt , daß von einem
zu Berg fahrenden Güterzug der Rheinischen Eisenbahn sich
ein Theil losgetrennt hatte und entgleist war . Auf diesen
fuhr der diesseitige Zug 35 , welcher von Frankfurt a . M . um
8 Uhr früh abgegangen war . Es bestätigt sich , daß Paffagiere
nicht beschädigt sind ; dagegen wurden 2 Bahnbeawte unbedeu¬
tend verletzt . Eine Anzahl Wagen wurde nicht unerheblich
beschädigt .

— Die deutsche Reichsfcchtschule , welche sich über ganz
Deutschland erstreckt und die Gründung eines großen deutschen
Reichswaisenhauses bezweckt , verfügt gegenwärtig überein aus
geringen Geldbeiträgen , Cigarrenabschnitten , Staniolkapscln
und deiVjl . zusammengefochtenes Gesammt - Vermögen von
201,985 M . 78 Pf . Die Zahl der Fechtschulen beträgt
22,298 , die der Mitgliedskarten 534,080 und die der Karten
auf Lebenszeit 2452 .

— Euie hübsche Scene spielte sich am Donnerstag auf
dem Amtsbüreau in Schöneberg bei Berlin ab : Ein Gens¬
darm hatte einen taubstummen Bettler anfgegriffen und ern -

geliefert . Der arme Teufel konnte sich nur durch Zeichen
und Geberden , obendrein recht schlecht , verständlich machen .
Zunächst wurden daher seine Papiere geprüft . Er hatte zwei
scheinbar amtlich beglaubigte Dokumente bei sich aus denen
hcrvvrging , daß er bis in den Juli d . I . in einer Fabrik
gearbeitet , daß dann der Dampfkessel explodirt sei , und er
dabei Sprache und Gehör verloren hätte . Trotz der Schwie¬
rigkeit der Verständigung mußte eine protokollarische Verneh¬
mung stattfinden , die der Amtssekretär im Drange der Ge¬
schäfte mit der gewohnheitsmäßigen , in diesem Falle aber über¬
flüssigen Frage einleitete : „ Wie heißen Sie ? — „ Karl
Müller ! " erwiderte gereizt der „ Taubstumme . " Diese Ant¬
wort erregte natürlich allgemeines Erstaunen , am meisten war
aber der „ Taubstumme " selbst erstaunt , daß er in so plumper
Weise aus der Rolle gefallen war . Noch unter der Wirkung
dieses Erstaunens gestand er , daß er Schneidergeselle , domizil¬
los sei und schon mehrere Tage in Berlin gebettelt habe .
Das Geschäft scheint ziemlich einträglich gewesen zu sein , denn
in seinem Besitz befanden sich mehrere Thaler Geld . Er
wurde sogleich an das Amtsgericht Ü . in Moabit abgeführt
und sieht daselbst seiner Bestrafung entgegen .

— Zwei Chinesen vor Kammergericht . Zum ersten
Male war dieser Tage das Faktum zu registriren , daß zwei
Söhne des „ Himmlischen Reichs " bei dem Kammergericht in

Berlin Recht suchten . Es handelte sich bei der Sache um
die beantragte Auflösung eines Sozietäts - Vertrages zwischen
den beiden Chinesen , Vater und Sohn , und einem Berliner

Geschäftsmann .
— Sprengung der Bank von Monaco ! Das war die

Parole , die ein vor einiger Zeit in Frankfurt aufgetauchter

Deutsch -Amerikaner , ein Dr . H . ausgab . Mit Beihülfe eines

> hiesigen und eines Bockenheimer Agenten suchte er Therlnehmer ,

welche die nöthigen Fonds aufbrächten , um nach einem von
ihm erfundenen Spielsysteme die Bank in Monaco in Sicher¬
heit zu sprengen . Das von dem Erfinder — angeblich
Mathematiker — vorgelegte System wurde von manchem für
untrüglich gehalten und die auf dem Papier ausgezeichneten
Proben ergaben schmeichelhafte , verführerische Resultate . So
ist es denn dem Kleeblatt auch gelungen , von Gewinnsucht
Verblendete zu finden , welche das ansehnliche Kapital von
60 000 Mk . zusawmenlegten . Mit dieser Summe zogen die
Vertrauensmänner vor einigen Wochen auf die so viel Glück
verheißende Expedition zur Erstürmung des Mammonstempels
nach Monaco . Aber Fortuna , dieses unberechenbare , launifche ,
eigensinnige Weib , läßt sich durch kein noch so fein berechnetes
System kirren . Diese Erfahrung haben jetzt die Opferlämmer
auch gemacht . „ Alles verbraucht " so lautet die vor einigen
Tagen aus Monaco eingelaufene Depesche — das viele Geld
ist „ systematisch " verloren !

— Die tausendste Frau . Sultan Sidi Muley Hassan
von Marocco hat im vergangenen Monate die tausendste Frau
seinem Harem einverleibt und gab aus diesem Anlässe seinen
anderen Frauen und Sklavinnen und der Palastdienerschaft
ein Fest . Von diesen bisher vom Sultan erworbenen tausend
Frauen gehören indeß heute etwa sechshundert dem kaiserlichen
Harem an , während die übrigen theils gestorben sind , theils
penstonirt oder an verdienstvolle Militairs und Statsbeamte
verschenkt worden sind . Auch die noch dem kaiserlichen Pa¬
laste angehörenden Frauen befinden sich nicht in einem Harem
beisammen , sondern Verthellen sich auf die verschiedenen Sommer¬
und Winterresidenzen des Sultans , als Fez , Marocco , Tcmna rc .
Die pensionirten kaiserlichen Frauen hinwieder bewohnten einen
eigenen Palast in einer Oase der Provinz Tafila , wo sie auf
Kosten des Sultans verpflegt werden .

— Küste per Postanweisung . Aus einem Orte in der
nächsten Umgebung von Zuain wird folgende lustige Postge¬
schichte erzählt : In einer kleinen Landpost -Station des Znainer
Bezirkes sitzt der junge Postexpcdient und hantiert mit seine »
Briefschaften . Da klopft es leise an die Thür , und herein
tritt ein junges , üppiges Bauernmädchen und nähert sich dem
Postbeamten schüchtern mit verlegenem Lächeln , ihm eine Post¬
anweisung darreichend . Dieser prüft das Poststück mit strengem
Auge , findet es in Ordnung und zahlt dem Mädchen den
entfallenden Betrag aus . Dabei fragt er , warum sie den
Coupon von der Anweisung nicht abgeschnitten habe , nachdem
der Absender doch eine Mittheilung für sie darauf geschrieben
habe . „ So, "

sagt das Mädchen , „ ja wissen S '
, ich kann

nicht lesen , sein S ' daher so gut und lesen S ' mir 's vor . " Der
Expedient nimmt das Coupon und liest : „ Ich sende Dir hier ,
mit 3 Gulden nebst tausend Küssen und Grüßen . "

Rasch
besieht er sich das hübsche Mädchen und sagt hierauf mit
vollkommen postalischem Ernste : „ Das Geld haben Sie nun ,und die Küsse werde ich Ihnen fogleich verabfolgen, " worauf
das Mädchen ihm jeelenvergnügt um den Hals fällt und sich
fröhlich abküssen läßt . Zu Hause angekommen , sagte sie zu
ihren Angehörigen : „ Na , wie 'S jetzt schon bequem auf der
Post eingerichtet ist , die Busseln kriegt man a schon mittelstder Anweisung ! "

Literarisches .
Weitere Beweise . Anknüpsend an den kürzlich g. brachten

Aufsatz über die in unserem Jahrhundert so sehr und namentlich unterden Kindern verbreitete Krankheit ..die Scropheln "
. dürfte es von In¬

teresse sein, einen Brief des Herrn Michael Groß Küfer in Herbitzheimim Elsaß , zu veröffentlichen , dessen 18jährige Tochier Drüsen am HalSbatte , und bei welcher sich überhaupt genau die Erscheinungen zeigten,wie sie in der von Dr . med . Liebaut herausgegebenen Broschüre „ Die
Regenerativnskur (erhältlich in Oldenburg : in Ferd . « chmidt ' S
Buchhandlung ä r>0 Pf .) in dem Capitel : Scropheln beschrieben sind .

Nach 6 wöchentlicher Befolgung der in obengenannter Broschüre ,
niedergelegten Ratschläge schreibt nämlich der Vater : „Die Regene .
rationsknr hat meine 13jährige Tochter von den Scropheln förmlich
befreit , wofür ich den größten Dank schuldig bin . Lassen Sie es ver¬
öffentlichen , damit das Merkchen überall Verbreitung findet ."

Zeitungslesern
bietet das täglich zweimal in einer Morgen » und Abend -Ausgabe er¬
scheinende „Berliner Tageblatt " in der Reichhaltigkeit , Marmig -
faliigkeit und Gediegenheit seines Inhalts die interessanteste und anre¬
gendste Lektüre. In Folge dessen vermochte es sich einen festen Stamm
von 78, ' '00 Abonnenten zu erwerben und gleichzeitig zu der gelesenstenund verbreitesteil Zeitung Deutschlands emporzuschwingen Die große
Verbreitung des „ Berliner Tageblatt " liefert außerdem den besten
Beweis , daß e« die Bedürfnisse des zeitungslesenden Publikums im
weitesten Maße zu befriedigen weiß . Durch täglich zweimaliges Er¬
scheinen ist das „8 . I ." in der Lage, alle Nachrichten stets >2 Stunden
früher als jede nur em Mal täglich erscheinende Zeiinng zu bringen .
DaS „8 . I ." beobachtet eine gänzlich unabhängige , freisinnige , politische
Haltung und unterhält Special -Korrespondenten an alle » wichtigen
Plätzen , daher rascheste und zuverlässige Nachrichten ; bei bedeutenden
Ereignissen umfassende Spezial -Telegramme . Eilt eigenes parlamenta¬
risches Bureau liefert dem „8 . I ." schnelle n . zuverlässige Berichte .
Umiaffende Handelszeitung u . Courszettel der Berliner Börse . Voll¬
ständige Ziehungslisten der Preußischen und Sächsischen Lotterie , sowie
Äusloosungen der wichtigsten Loospapiere . Ausgedehnte Anwendungdes Telegraphendrahts und deßbalb srühzeitigest Meldung aller wichtigen
Ereignisse . Reichhaltige u . wohlgesittete Tages -Neuigkeiten aus der
Rcichshauptstadt u . den Provinzen . Die hervorragenden Erscheinungender Litteratur und Wissenschaft werden allwöchentlich in besonderen Essatz' s
besprochen. Theater und Kunst finden im täglichen Feuilleton des , ,8 . II '
sorgfältige Behandlung , außerdem erscheinen in demselben Romane und
Novellen unserer ersten Autoren . Das Roman -Feuilleton des nächste»
Quartals bringt den neuesten Roman von Wilkie Toll ins : „ Herzund Wissen "

, der in England ein ungewöhnliches Aufsehen erregt hat .Er übertrifft an Spannungsrciz und dichterischen Werth säst alle früheren
Romane , die der erfindungsreiche Verfasser der „Frau in Weiß " bis
jetzt veröffentlicht hat . Die Fäden der Handlung sind so künstlerisch
verschlungen , daß das Interesse bis zum letzten Augenblick in Athem
gehalten wird . Das I ." wird durch stete Vervollkommnung und
Erweiterung seines Inhalts bemüht bleiben , fich nicht allein auf dem
erreichten Höhepunkt zu erhalten , sondern auch immer weitere Kreise an
sich zu sesseln . Die Abonnenten des „Berliner Tageblatt "

empfangenaußerdem vier werthvolle Separat - Beiblätter : das illustrirtc Witzblatt
„ Ulk" , das belletristische SonntagSblatt : „Deutsche Lesehalle"

, die
Mittheilungen über Landwirthschaft , Gartenbau und HauSwirthsckast "
und den „ Industriellen Wegweiser " zu dem enorm billige » Abonne .
mentspreise Po» nur S Mk . W Pf , für das Vierteljahr . Man beliebe
das Abonnement bei dem nachstgelegenen Postamt schleunigst anzumelder
damit die Zusendung des Blatter vom 1 . Zanuar ! 8S1 ab Punkt ! ' ,erfolge . / /



Unser Contor »md Nieder¬
lage befindet sich von heute an

Altestraße Nr. 4
in den früher V i » r n I» sche«

Geschäftsräumen .
Bestellungen ans

Faß - ullck
" " "

- .liier
nehmen auch dieHerren 8 liVitt «

Aoonstraße 84. Hloonffraße 84.

I- WkW
von 1 bis 60 Klrzen -Stärke in großer
Auswahl der verschiedensten Systeme,
enmMrte Md mrzm

HocdZSLcliirrö ,
iKochapparate ;

und McheMilthr ,
elektrische u . pneumatische

Klingvlrügv
und Telegraphen .

St . Jobanm -^ muerei . N Nkparakmen werden prompt ausgeführt ^
^ ^ l I. SMPVN werden bereitwilligst nach den neuesten

Systemen umgeändert .

und V . Ll hier ent¬
gegen «nd wersen Aufträge
prompt von «ns ausgeführt .

Großer Ausverkauf
von

M «L88 - u k«iisi « n « r» i « i».
Arbeitersachen und Anterzeugen

rc . re .
zu herabgesetzten Preisen

Bei Einkauf von 6 Mark eine Fristr - Puppe gratis .

Ausstellung von Puppen
von llvir v1SKUILt « 8t « I» Hl8 L» «len bllllKSl « » .

Vtzrl . L6üIMll 'Ä886 ,neben Wollerrncrnn 's Konditorei .

Oldenburger Zeitung .
Für das mit dem I . Januar beginnende neue Quartal unserer Zeitung lade»

wir zu baldgefl . Abonnement hierdurch ein. Dieselbe tritt mit dem 1 . Januar in
ihren KS. Jahrgang .

Die Oldenburger Zeitung erscheint mit Ausnahme der Sonn - und Fest ,
tage täglich in großem ZeitungSsormats und mit öfteren Beilagen , und wird nach
wie vor alle politischen Nachrichten sowie Besprechungen öffentlicher Angelegenheiten aus
politischem und kommunalem Gebiete in großer Ausführlichkeit bringen .

Die steigenden Herstellungskosten für das seit Anfang dieses Jahres vergrößerte
Format der Zeitung machen eine geringe Erhöhung des Abonnementspreises riöthig .und haben wir denselben vom 1 . Januar ab auf 3 Mk . pro Quartal festgesetzt
Bei der großen Reichhaltigkeit der Zeitung und dem anerkannten Bestreben der Redakt -on ,aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens Interessantes zu liefern , wird der geringe
Aufschlag gerecktfertigt erscheinen,

Jur Feuilleton erscheint im neuen Quartale ein interessanter Roman von
W . Ho es er : „ Um des Mammons willen " .

Alle Kaiser !. Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen und sind auch die
Landbriefträger dazu verpflichtet , für die Stadt Oldenburg und die Osternburg
die Unterzeichnete Expedition .

Inserate werden den im Herzoglhume wohnenden Inserenten Mit 10 Pf .,
auswärtigen mit 20 Pf . für die 4mal gespaltene Zeile berechnet, wovon bei regel -
mäßiger Insertion ein angemessener Rabatt gewährt wird .

Expedition der Oldenburger Zeitung .
Monllemeuts -Emladmlg

auf die

Berliner Gerichts -Zeitung .
1 . Quartal 188L .
Man abonnirt bei allen Post - Aemtern
Deutschlands , Oesterreichs , der Schweiz rc .
für 2 Mk . SO Pf . für das Vierteljahr , in
Berlin bei allen Zeitungs - Spediteuren für
2 Mark . 40 Pf . vierteljährlich , für 80 Pf .
monatlich einschließlich des Bringerlohns .

V

32 . Jahrgang .
Die Berliner Gerichts - Zeitung , in Berlin
wie im ganzen übrigen Deutschland vorzugs¬
weis in den gut fituirteii Kreisen der Be¬
amten , Gutsbesitzer , Kausieute rc . verbreitet ,
ist bei ihrer sehr großen Auflage für Inserate ,deren Preis mit 3S Pf . für die 4gespaltei,e
Zeile sehr niedrig gestellt ist , von ganz be¬

deutender Wirksamkeit .
Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen ! Wer sich vor sol .

chem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will , abonnire auf die „ Berliner
Gerichts -Zeitung "

, die, von den hervorragendsten Berliner Juristen redigirt , bei ihrem
niedrigen Abonnementspreis , bei ihrem reichhaltigen belehrende » und unterhaltenden
Inhalte in keinem deutschen Haushalte fehlen sollte. In volksthühmlicher und pikanter
Darstellungsweise berichtet das Blatt über alle interessanten Kriminal - und CiVil -
prozesse des In - und Auslandes , namentlich der Berliner Gerichtshöfe ; unterzieht es
die neuen Reichs - und Landesgesetze tpicht faßlicher , eingehenden Erörterung , und
machen wir ganz besonders auf die jetzt zum Abdruck gelangenden Artikel über das
neue , so äußerst wichtige, binnen Kurzem in Kraft tretende Gesetz, betreffend die
Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen , aufmerksam, die allgemeines
Interesse erregen ; eingehend erklärt die Zeitnng alle beachtenswerthen , neuesten Entschei .
düngen des Reichsgerichts , Kammergerichls und Oberverwaltmigsj. . . . . . . . . — „ _ _ _— _ deren
Kenntmß in den weitesten Kreisen , namantlich allen Fabrikanten , Kaufleuten , Hans -
und Gutsbesitzern rc . . selbstverständlich allen Juristen unentbehrlich ist . Diese Ausführ¬
lichkeit von jedermann durchaus nöthiger , sehr leichtverstaädlich dargestellten Belehrungin Verbindung mit dem reichhaltigen , allen Abonnenten in schwierigen Rechtsfragen
kostenfreien Rath ertheilende Briefkasten , das anerkannt höchst gediegene Feuilleton ,welches stets die neuesten , besten Romane , sowie belehrende und humoristische Artikel
unserer ersten Schriftsteller enthält , führen der „ Berliner Gerichts -Zeitung " unausgesetzteine große Anzahl neuer Abonnenten zu, so baß sich dieselbe mit vollstem Rechte zuden gelesensten , verbreitetsten Blättern Deutschlands rechnen darf . — Außer dem
vorher Angeführten bringt die Zeitung den Lesern eine Fülle von Unterhaltung durch
eins nmfass -nde Chronik der Berliner Tages -Creignifse , vermischte Nachrichten von
nah lind fern , unparteiische Kritiken über Berliner Kunst - und Theater -Novitäten
rc. Die ganz eigenartige , höchst pikante politische Rundschau aus der Feder eines der
beliebtesten Berliner Publizisten orientirt die Leser über alle wichtigen politischen
Ereignisse . — Alle für das erste Quartal 1884 der Berliner Gerichtszeitung neu hin -' utretendsn Abonnenten erhalten den meisterhaft geschriebenen Kriminal Roman von

K . Green „ Hand und Ring " , soweit derselbe im November und Dezemberm Abdruck gelangte , auf Wunsch kostenfrei nachgelleserl .

VÜL «
Woonstr . 84 . Hloonstr . 84 .

Miiikl- L Sargmagazin
Roonstraße 101

hält sich bei Bedarf bei billigster PreiSstellung DM
bestens empfohlen .

Meisekoffer , Müchertaschen ,
in allen möglichen Sorten von 1 Mk. an . Usiirv t^abrikarhelt

Ferner :
das Neueste in

. — . . —
,

Schnur , Quaste und Fransen
in allen Farben ,

Korbstiihie und PupPenwagen billigst.
Größte Auswahl in :

Kchlmkelpferdeil , Killdrrsjrttlslcheil ,
llossntrsgvrn, Isgcllssolien stv.

Gummi -Betteinlagen , chirurgische Instrumente ,
Bruchbänder u . Apparate zur Krankenpflege .

Stickereien "MD
werden billig und sauber angefertigt , sowie alle andern Polsterarbeite « .

ALSNSl - VvLÄZfv in größter Auswahl .
N6 . Das Lager ist bedeutend vergrößert .

Die „ Neueste Nachrichten " Z,U.
nach Whrigem Bestehen bereits eines der verbreitetsten Blätter

Deutschlands , erscheinen in Berlin , täglich , auch Montags ,
- Haltung : Absolut unparteiisch . -

Die „ Neueste Nachrichten " geben durch eine tägliche Zusammenstellung
der wichtigsten Aeußerungen der namhaftesten politischen Blätter einen Uebekblick Über
die Stellung aller Parteien zu den Tagesfragen . — Die „ Neueste
Nachrichten " zeichnen sich in ihren Bank - und Handels -Nachrichten durch
besondere Genauigkeit , im Feuilleton , im locale » und vermischten Theil
durch Reichhaltigkeit aus , dieselben bieten ihre » Leser » als Unterhaltnngs -
toff spannende Romane « nd Erzählungen . — Das Coursblatt ist das

ausführlichste aller in Berlin erscheinenden Zeitungen . — Die „ Neueste Nachrichten "
beantworten bereitwilligst und ausführlich im Briefkasten alle durch ihre
Abonnenten an sie gestellten Anfragen , enthalten alle irgendwie nvthigen Produkten - ,. '

e , bringen die wiffenswerthen amtliche » Nach -
Berändernngen in der Armee » nd Civil -

verwaltung und veröffentlichen die vollständigen Ziehungen der preußischen ,
ächf „ braunschw . und Hamburger Staats - Lotterte » . - Für den enorm

billigen Abonnementspreis , den billigsten unter den in Berlin erscheinenden Zeitungen ,
von nur 3,23 Mk . pro Vierteljahr bieten die „ Neueste Nachrichten "
außer der Fülle anregenden und unterhaltenden Lesestoffs auf dem Gebiete der Polckik,des Verkehrs und Handels , noch folgende 6 Beilagen , höchst interessant und wichtig
ür die Damenwelt , unentbehrluh für den Kapitalisten und für den Landwirth .

1 ) Neueste Berliner fliegende Blätter . Jllustrirtes humoristisches
Wochenblatt . 2 ) Das Unterhaltungsblatt . Feuilletonistisches Beiblatt . All .
wöchentlich. 3 ) Die Hausfrau . Blätter für das Hauswesen , enthaltend
praktische Abhandlungen und Winke aus dem wirthschaftlichen Gebiets . Allwöchentlich .
4 ) Zeitung für Landwirthschaft » nd Gartenbau . Erscheint monatlich
zweimal . 54 Verloosnngsblatt . Enthaltend die Berloosungen sämmtlicher Loos¬
papiere , Prämienanleihen rc., sowie diejenigen der Obligationen und Pfandbriefe von
Provinzen , Kreisen , Städten rc . , überhaupt alle Berloosungen in unbedingter Ausführ¬
lichkeit. Allwöchentlich . 64 Neueste Moden » Große Modenzeitung mit Illustratio¬
nen und Schnittmustern . Erscheint monatlich .

Im kommenden Quartal bringen die „ Neueste Nachrichten " eine » Roman
ans der Feder eines sehr bekannten und beliebten Autors , sowie einen höchst inte¬
ressanten , ungemein spannenden Kriminal -Roma ». Man abonnirt bei allen deutschen
und österreichischen Postanstalien für Mk . 3,25 . Probenmumern auf Wunsch sofort gratis .

Für sämmtliche mir
zum Garbacken anvertraute
Backwaaren übernehme ich
Garantie.

K. KSgt ,
Kronprinzenstr . IS .
mpfehle mich zur Änfertigüng

von Haararbetten ,
Flechten , Ringe , Halsketten ,
Uhrketten , sehr paffend zu

Weihnachtsgeschenken . Auf Wunsch
liefere auch Goldbeschläge dazu ,
welche ich aus der ersten Gold -
waaren -Fabrik Berlins beziehe und
zum Selbstkostenpreise abgebe , sowie
auch gratis daran befestige .

Ed . Rosenvusch ,
Altestraße 12 .

Gesunde , ausgekämmte Haute
kauft D . O .

Im
« WMM Mk

bei Zll. Hüsllkvn
Roonstraße 77

können Ausnahmen zu jeder Tages ,
zeit und bei jeder Witterung statt -
finden . Bei Kindern Aufnabmezeit

Secunde Bilder jeden Genres
bis Lebensgröße zu solid . Preisen .

Zum Festbedarf :

Arnenmhl 00
20 Pfund 3 Mark ,

einzelne Probepfunde 16 Pf.
Ferner empfehle zu billigen Preisen :

L » 8i » 6 » 35 und 50 Pf ,
45 Pf . ,

HVallnäss « 30 Pf ,
Hasvlnäss « 35 Pf
lss « iK « i » 35 Pf .,
Ilanä « ! « ,
i8 » « v » ä « ,
V1troi » « n8l ,
Dnr «lai » « >n .

II . Vater ; Neubremert .
Täglich - frische

AnNlle , welcheandertFoloenv »»2" " »r -IuaendsÜnden .uervÜserSchwSchh
Lnlttattigung , Verlust der Marmeskrast rc .
stride ichkostenfreieinRecept,d .sie rurirt .Diefe - grvße
Heilmittel wurde v. einem Mifsionair iu Süd -Ame¬
rika entdeck!.Schickt ein adressirtesCouvert ankvie ,
Joseph T .Jnman,Station V,New Dort Tity,V .S^ .

l-ieong Kok »,
Wisrncrrckstrcrße 13,

(im 8uu .8S äsr Rsirorr Üiu -
riods L Psokdaws )

Irsilt s « I »n « II rmä slvber

WMts - u . FrlmenkiMkijkiten
8anä« urm- u . kilsgenkrsnlis .

8xiooii8tiiii <1 sw :
9—IS Mw Borgens , S—9 Mw Adsvlt »

Zum Festbedarf empfehle

Feinstes

iVkirönmekI
sowie

frische trockene Hefe .
IQ LM .

Kronprinzenstr . 12 .

Eine große Auswahl schöner

Weihmchtshmme
empfiehlt

VAlilken

(^ ch empfehle mich zum Reinigen
von Kochheerden , eiferst .

Ofen und Kachelöfen . Be¬
stellungen werden schnell , sauber
und billig ausgeführt von

Lehmann , Maurer
Augustenstraße 7, 2 Tr .

Redactwn , Druck und Verlag von LH ., Süß in Wilhelmshaven .

^ » abe noch eine Prrrtbie KanarikU *
«V Vögel , sehr schöne Sänger ,
billig zu verkaufen .

Gd. Rosenbufch ,
_ _ Altestraße 12 .

2 anständige Leute
erhalten Logis . Hintcrstr . 23 .

Zn verkaufen :
6 Wochen alte Ferkel .

lüLartsu « ,
Nmender -Ältengroden ,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

